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Prävention gegen 
Gewalt 
 
Allgemein: 
Grundlagen für Präventionsarbeit im Sport  

2015 wurde in Umsetzung der EU-Strategie für Gleichbehandlung im Sport eine 

Arbeitsgruppe unter Führung des Vereins 100% Sport ins Leben gerufen, die unter dem 

Titel „Für Respekt und Sicherheit“ Maßnahmen und Handreichungen für Verbände 

und Vereine erarbeitet: 

• Strategie Gender Equality im Sport 

• Für Respekt und Sicherheit, 100% Sport: www.safesport.at 

• Vertrauensstelle vera* 

Im November 2015 unterzeichneten Sport Austria und ihre Mitgliedsverbände eine 

gemeinsame Erklärung, in der sie sich gegen sexuelle Übergriffe und für Respekt und 

Sicherheit im Sport aussprachen: 

• Erklärung des Sports für Respekt und Sicherheit im Sport, November 2015 

Was genau wird unter sexualisierten Übergriffen verstanden? 

Definition "im engeren Sinne":  

Sexualisierte Übergriffe im engeren Sinn meint sämtliche sexuelle Handlungen, welche 

gewaltvoll vom Gegenüber erzwungen werden. Die TäterInnen haben somit eine 

Machtposition inne, welche zur eigenen Bedürfnisbefriedigung missbraucht wird. 

Sexuelle Nötigung bis hin zur Vergewaltigung kann strafrechtlich verfolgt werden.  

Definition "im weiteren Sinne": 

Sexualisierte Übergriffe im weiteren Sinn umfassen sämtliche Verletzungen persönlicher 

Grenzen und beginnt schon bei ungewollten Komplimenten und zweideutigen 

Angeboten. Sonderbehandlungen einzelner SportlerInnen (Geschenke oder besondere 

Zuwendung) wie auch die Verwendung sexualisierter Sprache oder Gesten im 

Trainingsalltag oder „zufällige“ Berührungen sensibler Körperregionen sind hiermit 

gemeint. Auch Gaffen in der Umkleide oder abwertende Bemerkungen und Witze über 

Körper, Geschlecht oder sexuelle Orientierung fallen darunter. Man weiß, dass solche 

Grenzüberschreitungen sexueller Gewalt vorausgehen und generell in einem 

respektvollen Umfeld nichts zu suchen haben. 

https://100prozent-sport.at/
https://www.sportaustria.at/de/schwerpunkte/soziales-und-gesellschaftspolitik/gender-equality/aktivitaeten-gender-equality/strategie-gender-equality-2015/
https://safesport.at/
https://vera-vertrauensstelle.at/
https://vera-vertrauensstelle.at/
https://www.sportaustria.at/de/schwerpunkte/soziales-und-gesellschaftspolitik/praevention-sexualisierter-gewalt/erklaerung-des-sports-fuer-respekt-und-sicherheit-im-sport-november-2015/
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Förderung einer Kultur des Hinsehens 

Der Österreichische Handballbund sieht in den Vereinen elementare Orte des sportlichen 

und sozialen Zusammenlebens. Der Spitzenverband weiß um die Verantwortung aller 

MitarbeiterInnen sowohl im Erwachsenenbereich als auch in den Jugendabteilungen für 

die ihnen von den Eltern anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Das Wohl aller Menschen 

(Kinder, Jugendliche und Erwachsene) im Österreichischen Handballbund gilt es zu 

schützen. 

Das Engagement des ÖHB, der Landesverbände und der Vereine darf sich dabei nicht 

auf formale Anforderungen beschränken. 

Als wichtig gilt die Förderung einer Kultur des Hinsehens, die zwingend in die Entwicklung 

von Konzepten und Leitfäden zur Prävention sexualisierter, physischer und seelischer 

Gewalt mündet - orientiert an den jeweiligen Strukturen der Vereine. Dabei sind 

insbesondere unterschiedliche Formen der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen zu 

berücksichtigen. 

Ein offener Umgang mit dem Thema Kindeswohl sowie Prävention jeglicher Form von 

Gewalt und eine offene Kommunikation mit diesen Themen gelten auf allen Ebenen als 

Selbstverständlichkeit. 

Sport ist ein Umfeld, das geprägt wird von Vertrauen und Respekt. Nur durch die nötige 

Unterstützung des gesamten Umfelds können Sportlerinnen und Sportler ihre 

persönlichen Bestleistungen erzielen. 

Leider nutzen jedoch manche Menschen das als sicher angesehenes Umfeld "Sport" für 

ihre eigenen sexuellen Neigungen aus. 

Analog zu anderen Lebensbereichen ist davon auszugehen, dass eine/r von fünf 

SportlerInnen Opfer von sexualisierten Übergriffen im Sport wird. Das Thema 

„Sexualisierte Übergriffe im Sport“ löst bei vielen Personen eine Abwehrhaltung aus. 

„Sowas gibt’s bei uns nicht“ ist eine oft verwendete Aussage im organsierten Sport, um 

sich mit diesem Thema nicht beschäftigen zu müssen.   

Hilfestellungen geben die Sportbünde und andere 
Organisationen. 

Um Opfern, TrainerInnen und Verbänden eine Hilfestellung bei diesem sensiblen Thema 

zu geben, hat das Sportministerium, in Zusammenarbeit mit 100% Sport und der AG 

Gegen sexualisierte Gewalt im Sport, die Handreichung „Für Respekt und Sicherheit“ 

herausgegeben. In dieser finden Sie sowohl Tipps zur Prävention von sexualisierten 

Übergriffen als auch Hilfestellungen für den akuten Anlassfall. 
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Die ernannten Ansprechpersonen innerhalb des ÖHB sind: 

o Isabel Mittmansgruber, mittmansgruber@oehb.at (+43 664 120 36 22) 

o Peter Petrakovits, petrakovits@oehb.at (+43 676 778 52 80) 

Werte des ÖHBs 

Ziel ist es, eine Kultur der Aufmerksamkeit zu entwickeln und ein offenes, intaktes und 

sicheres Sportumfeld zu gewährleisten. Dazu wurde ein Wertekatalog entworfen, der die 

Grundprinzipien festhält, wie der Verband an das Thema Arbeit, zwischenmenschliche 

Zusammenarbeit und Wohlbefinden der Spieler:nnen, Mitarbeiter:innen und Mitglieder 

herangeht.  

Die Grundwerte des Verbands geben den Ton für die Zusammenarbeit in und außerhalb 

des Verbands und die Übernahme von Verantwortung für die Tätigkeit im Verband an.  

Der ÖHB fördert und unterstützt die Leidenschaft für den Handballsport in Österreich 

unter der Einhaltung der angesprochenen Werte. Er steht für die Begeisterung und 

Hingabe, die Spieler:innen, Trainer:innen, Schiedsrichter:innen, Funktionär:innen und 

Fans für den Sport empfinden.  

Prävention von sexualisierten Übergriffen im Sport 

Durch das Implementieren mehrerer Maßnahmen wird für das Thema sensibilisiert und 

ein Problembewusstsein geschaffen, um heikle Situationen angemessen einschätzen und 

darauf reagieren zu können.  

Maßnahmen: 

o Installierung von Ansprechpersonen im Verband  

o Publikation von Informationen auf der Website 

(https://www.oehb.at/de/infos-service/respekt-und-sicherheit)  bzw. 

per Aussendung an Landesverbände, Vereine, Trainer/innen etc.  

o Implementierung von Informationen / Vorträgen in jene 

Trainerausbildungen (Übungsleiter & Instruktor), die in erster Linie mit 

der Betreuung von Jugendlichen befasst sind.  

o Vorträge im Rahmen von Trainerfortbildungen  

o Einforderung des Ehren-Kodex von im Verband tätigen TrainerInnen 

und BetreuerInnen  

o Festlegen einer Vorgehensweise im Fall von an die Öffentlichkeit 

tretenden Fällen (Krisen-PR) 

mailto:mittmansgruber@oehb.at
mailto:petrakovits@oehb.at
https://www.oehb.at/de/oehb/verband
https://www.oehb.at/de/infos-service/respekt-und-sicherheit
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Intervention bei sexualisierten Übergriffen 

Wenn doch etwas passiert? In den meisten Fällen liegen kaum objektive Fakten vor. Je 

nachdem, um welche Art von Fällen es sich handelt, können unterschiedliche 

Überlegungen und Vorgangsweisen sinnvoll sein. Egal ob es sich um Verdachts- oder 

Anlassfälle handelt, empfiehlt sich jedenfalls die Zusammenarbeit mit geschulten 

ExpertInnen.  

• Vertrauenspersonen 

• Beratungsstellen und Hilfsorganisationen 

Für Betroffene 

Als Betroffene/r bleiben Sie mit ihren Erlebnissen nicht alleine: erzählen Sie einer 

Vertrauensperson, was vorgefallen ist (selbst wenn es schon lange her ist!). Sie können 

sich natürlich auch direkt an eine Beratungsstelle in Ihrer Nähe wenden [Möglichkeiten 

finden Sie unter https://safesport.at] – diese Angebote sind kostenlos und auf Wunsch 

anonym. 

Für jemanden, der mit Information über Vorfälle konfrontiert wird 

Cool bleiben – dableiben – zuhören – nicht urteilen – Glauben schenken - keine 

Versprechungen geben, die man nicht einhalten kann (z.B. niemanden davon erzählen) 

– externe professionelle Hilfe dazu schalten. 

TäterInnen sind oft im nahen Umfeld der Betroffenen zu finden – nur 4% aller 

TäterInnen sind völlig Fremde. Daher ist ein sensibler Umgang wichtig. Externe 

Beratungsstellen sind auf das korrekte Vorgehen spezialisiert und können die nächsten 

Schritte anleiten. Daher baldmöglichst Unterstützung holen! Professionelle Hilfe in der 

Umgebung finden Sie online unter: https://safesport.at   

KEINESFALLS sollten mögliche TäterInnen direkt auf die Thematik angesprochen 

werden. Auch sofort die Polizei einzuschalten ist nicht automatisch hilfreich. Diese ist 

für die Anzeige zuständig und bietet keinerlei psychologische Begleitung der 

Betroffenen an. Wenn möglich, ist ein kurzes Gesprächsprotokoll mit heutigem Datum 

und allen gemerkten Infos aus dem Gespräch sinnvoll. Bewahren Sie es an einem 

sicheren Ort auf - eventuell ist es zu einem späteren Zeitpunkt nützlich. 

Bei weiterführenden Fragen wenden Sie sich bitte direkt an die zuständige Stelle in 

Ihrem Verein oder dem Verband. 

Weitere Informationen für Vereine  

• Folder „Für Respekt und Sicherheit - Gegen sexualisierte Übergriffe im Sport” 

• Handlungsleitfaden zur Prävention sexualisierter Gewalt im Sport 

https://www.sportaustria.at/de/schwerpunkte/soziales-und-gesellschaftspolitik/praevention-sexualisierter-gewalt/vertrauenspersonen/
https://www.sportaustria.at/de/schwerpunkte/soziales-und-gesellschaftspolitik/praevention-sexualisierter-gewalt/beratungsstellen-und-hilfsorganisationen/
https://safesport.at/
https://safesport.at/
https://www.sportaustria.at/de/service-center/soziale-nachhaltigkeit/praevention-interpersonaler-gewalt/handreichung-fuer-respekt-und-sicherheit-gegen-sexualisierte-uebergriffe-im-sport
https://www.sportaustria.at/de/service-center/soziale-nachhaltigkeit/praevention-interpersonaler-gewalt/handreichung-fuer-respekt-und-sicherheit-gegen-sexualisierte-uebergriffe-im-sport
https://safesport.at/wp-content/uploads/2025/08/Handlungsleitfaden-zu-PsG-im-Sport.pdf
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• Beratungsstellen  

• Kinderschutzrichtlinie 

• Fortbildungen/Schulungen 

• Online Kurs 

Downloads 

• Antrag Ausstellung Strafregisterbescheinigung 

 Anlage 

• Ehrenkodex 

• Bekenntnis zu Menschenrechten, Integrität und fair play 

  

https://www.sportaustria.at/de/service-center/soziale-nachhaltigkeit/praevention-interpersonaler-gewalt/beratungsstellen-und-hilfsorganisationen
https://www.sportaustria.at/de/service-center/soziale-nachhaltigkeit/praevention-interpersonaler-gewalt/kinderschutzrichtlinie
https://www.sportaustria.at/de/service-center/soziale-nachhaltigkeit/praevention-interpersonaler-gewalt/kinderschutzrichtlinie
https://www.sportaustria.at/de/service-center/soziale-nachhaltigkeit/praevention-interpersonaler-gewalt/fortbildungenschulungen
https://www.sportaustria.at/de/service-center/soziale-nachhaltigkeit/praevention-interpersonaler-gewalt/fortbildungenschulungen
https://safesport.at/academy/e-learning/
https://safesport.at/academy/e-learning/
https://100prozent-sport.at/wp-content/uploads/2019/10/Bestaetigung_SBKJF_04_20171.pdf
https://100prozent-sport.at/wp-content/uploads/2019/10/Bestaetigung_SBKJF_04_20171.pdf
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Anlage: Ehrenkodex und Bekenntnis zu Menschenrechten, 
Integrität und fair play 
 

Bekenntnis  

Der Österreichische Handballbund, seine Mitglieder, Vereine und alle im Handballsport 

tätigen Personen verurteilen jegliche Form von Gewalt, unabhängig davon, ob sie 

körperlicher, seelischer oder sexualisierter Art ist. 

Alle im Österreichischen Handballsport tätigen Personen verpflichten sich, 

• die Würde aller zu respektieren, unabhängig von Alter, Geschlecht, sexueller 

Orientierung, sozialer, ethnischer und kultureller Herkunft, Weltanschauung, 

Religion, politischer Überzeugung oder wirtschaftlicher Stellung, sowie 

Diskriminierung jeglicher Art entgegenzuwirken, 

• alle fair zu behandeln, 

• keinerlei physische oder psychische Gewalt anzuwenden (insbesondere keine 

sexuelle Gewalt oder sexualisierte Übergriffe in Worten, Gesten, Handlungen und 

Taten), 

• die persönlichen Grenzen und individuellen Empfindungen zu Nähe und Distanz 

zu achten und sich dementsprechend respektvoll zu verhalten, 

• sich bei Konflikten um offene, gerechte und humane Lösungen zu bemühen, 

• die Eigenverantwortlichkeit und die Selbständigkeit zu unterstützen, 

• ein pädagogisch verantwortliches Handeln anzustreben, 

• soziales und faires Verhalten und den nötigen Respekt gegenüber anderen zu 

leben, 

• anzuerkennen, dass das Interesse jedes und jeder Einzelnen, seine/ihre 

Gesundheit und sein/ihr Wohlbefinden über den Interessen und den Erfolgszielen 

des Österreichischen Handballs stehen, 

• Maßnahmen dem Alter, der Erfahrung sowie dem aktuellen physischen und 

psychischen Zustand anzupassen, 

• nach bestem Wissen und Gewissen den Gebrauch verbotener Mittel (Doping) zu 

unterbinden und Suchtgefahren (Drogen-, Nikotin- und Alkoholmissbrauch) 

vorzubeugen, 

• durch gezielte Aufklärung und unter Wahrnehmung der Vorbildfunktion negativen 

Entwicklungen entgegenzuwirken sowie 

• die im Österreichischen Handballbund gültigen Regeln in Hinblick auf den Schutz 

der Privatsphäre (beim Duschen, Umkleiden, auswärtigen Übernachtungen etc.), 

die Kommunikationskultur (Miteinbeziehung der Erziehungsberechtigten bzw. 

anderer SportlerInnen), das 6-Augen-Prinzip bzw. das Prinzip der offenen Tür 

einzuhalten.  
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Ehrenkodex  
 

Ich engagiere mich freiwillig und gerne als TrainerIn, FunktionärIn bzw. als aktives 

Mitglied der österreichischen Handballfamilie, damit die mir anvertrauten Kinder, 

Jugendlichen oder Erwachsenen möglichst langfristig viel Freude daran haben können, 

ihrer Leidenschaft nachzugehen. Ich stehe zu folgendem Ehrenkodex und verpflichte 

mich diesem bei der Ausübung meines Engagements. 

Hiermit verpflichte ich mich,  

• dem persönlichen Empfinden der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen Vorrang vor meinen persönlichen Wünschen und Zielen zu 

geben. 

• jedes Kind, jeden Jugendlichen und jeden jungen Erwachsenen zu achten und 

seine Entwicklung zu fördern. 

• Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene bei ihrer Selbstverwirklichung zu 

angemessenem sozialen Verhalten anderen Menschen gegenüber anzuleiten. 

• sportliche und sonstige Freizeitangebote für die Sportorganisation nach dem 

Entwicklungsstand der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen auszurichten und kind- und jugendgerechte Methoden einzusetzen. 

• den mir anvertrauten Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

entsprechende Rahmenbedingungen für sportliche und außersportliche Angebote 

durch die Sportorganisation zu schaffen. 

• das Recht des mir anvertrauten Kindes; Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

auf körperliche Unversehrtheit und Intimsphäre zu achten und keine Form der 

Gewalt sei sie physischer, psychischer oder sexueller Art auszuüben. 

• den mir anvertrauten Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen für alle 

sportlichen und außersportlichen Angebote durch die Sportorganisation 

ausreichende Selbst-und Mitbestimmungsmöglichkeiten zu bieten. 

• Vorbild für die mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

zu sein, die Einhaltung von sportlichen und zwischenmenschlichen Regeln zu 

vermitteln und nach den Regeln des Fair-Play zu handeln. 

• eine positive und aktive Vorbildfunktion im Kampf gegen Doping und 

Medikamentenmissbrauch sowie gegen jegliche Art von Leistungsmanipulation zu 

übernehmen. 

• beim Umgang mit personenbezogenen Daten der mir anvertrauten Kinder, 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen die Datenschutzbestimmungen 

einzuhalten. 

• einzugreifen, wenn in meinem Umfeld gegen diesen Ehrenkodex verstoßen wird. 

• professionelle Unterstützung hinzuzuziehen sowie die Verantwortlichen z.B. 

Vorgesetzte/Direktorium auf der Leitungsebene zu informieren. 

• diesen Ehrenkodex auch im Umgang mit erwachsenen Sportlerinnen und 

Sportlern ein zu halten.   
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Ich erkläre ferner, 

• dass ich noch nie wegen einer Straftat, die sich gegen die sexuelle 

Selbstbestimmung richtet, verurteilt wurde und, dass gegen mich noch nie 

ein polizeiliches Ermittlungs-bzw. ein Strafverfahren wegen einer Straftat, die 

sich gegen die sexuelle Selbstbestimmung richtet, anhängig war. 

Insbesondere ist ein solches polizeiliches Ermittlungs-bzw. Strafverfahren 

auch aktuell nicht anhängig. 

• dass ich noch nie wegen einer Straftat, die eine Gefährdung des 

demokratischen Rechtsstaates darstellt, verurteilt wurde und, dass gegen 

mich noch nie ein polizeiliches Ermittlungs-bzw. ein Strafverfahren wegen 

einer Straftat, die eine Gefährdung des demokratischen Rechtsstaates 

darstellt, anhängig war. Insbesondere ist ein solches polizeiliches Ermittlungs-

bzw. Strafverfahren auch aktuell nicht anhängig. 

 

 

Nachname: ______________________________________________ 

 

Vorname(n):______________________________________________ 

 

Geburtsdatum (TT:MM:JJJJ): _________________________________  

 

Anschrift: ______________________________________________ 

 

______________________________________________ 

 

Verein / Sportorganisation: _____________________________________  

 

Ort: ____________________________________   Datum:  ____________________  

 

Unterschrift: __________________________________________________________ 

 


